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Chamberlain, der gute Samichlaus: Berlin retour bitte!

Beruhigende Diagnose

«Ihr Patient, der Meier, scheint ein
hochinteressanter Fall zu sein; was
halten Sie davon?»

«Einen ähnlichen Fall habe ich bis

heute noch nicht gehabt aber beim
Sezieren hoffe ich der Sache auf den

Grund zu kommen!» T. Sch.

Nur für ganz Massige
Ort der Tatsache: Mietkaserne.

Eine Mieterin wirft dem «Strubi»
des Nachbars einen Knochen hin¬

unter. Die Hausbesitzersfrau gewahrt
dies und ruft der Frau zu: «Sie hät-
ted de Chnoche nöd bruche-n em
Strubi abe z'wärfe, Sie hätted en au
chöne üsem Möhrli gäh!»

«I han-en em Strubi scho lang ver-
sproche gha; aber warted Sie, i han

no meh, da chunt de Möhrli au
eine ober!»

Hurtig erscheint sie dann mit einem

weitern Knochen vor der Hausgewaltigen,

um ihr diesen zu überreichen.
Diese aber, voll Aerger, daß ihrem
Hundli nicht die erste Ehre wider-
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fuhr, schmiß sie den Knochen zum
Entsetzen Möhrlis in hohem Bogen
hinaus in den See mit den Worten:
«Sie hätted der ander Chnoche
chöne em Möhrli geh, jetz brucht er
dä grad au nöd!» Lo.
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Lieber Spalter! Obwohl Du in Deinen

Spalten nur Unlogisches glossierst, so darfst

Du doch ruhig auch mal etwas Logisches
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